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Feuerwehr hilft Flussseeschwalben & Co 

RÖMERBERG. Am vergangenen Freitag arbeiteten Vertreter des 
Naturschutzes und der Freiwilligen Feuerwehr Römerberg Hand in 
Hand: An den Mechtersheimer Tongruben wurden zwei Brutflöße 
neu verankert. Die 2008 ausgebrachten Nisthilfen wurden von einem 
Wintersturm aus der Verankerung gerissen. 

Die große Anzahl überwinternder Wasservögel hat das 
Naturschutzgebiet Mechtersheimer Tongruben bereits verlassen, 
viele Brutvögel sind noch nicht eingetroffen. „Dieses kurze 
Zeitfenster nutzen wir jetzt aus“, sagt Petra Jörns. „Wir freuen uns, 
dass die Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd die finanziellen 
Mittel für diese Artenschutzmaßnahme zur Verfügung stellt“, so die 
Biotopbetreuerin im Rhein-Pfalz-Kreis weiter. Die Verankerung 
übernahm das Ingenieurbüro Brauner aus Worms. Unabdingbar 
waren das Boot und die tatkräftige Unterstützung der Feuerwehr 
Römerberg. Fachlich begleitet wurde die Aktion von der Gesellschaft 
für Naturschutz und Ornithologie Rheinland-Pfalz e. V. (GNOR). 
„Natürliche Sand- oder Kiesinseln gibt es heute kaum noch. Daher 
sind Vögel wie die Lachmöwe und die Flussseeschwalbe zum Brüten 
auf diese künstlichen Nisthilfen angewiesen“, erläutert Fabian 
Bindrich von der GNOR. „Von der bedrohten Flussseeschwalbe 
hielten sich im letzten Jahr bis zu 19 brutwillige Vögel im Gebiet auf, 
eine regional bedeutende Anzahl. Wir hoffen nun, dass die Art 2017 
wieder erfolgreich brüten kann“, meint der Diplom-Biologe.  
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